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Forschungsinteresse

● Wie lässt sich Personalisierung in der betrieblichen 
Ausbildungspraxis integrieren?

● Welche Gelingensfaktoren und Herausforderungen sind 
dabei zu beachten?

Die “Personalisierte Ausbildung” als zukunfts- und diversitätsorientierter 
Ansatz zur inhaltlichen Flexibilisierung der betrieblichen Ausbildung
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Rahmenbedingungen am Arbeitsmarkt

Fachkräftemangel:
“Die Ausbildungsplatznachfrage ist 
[...] erneut leicht gesunken, diesmal 
um 5.300 Nachfragende (-1,0 %) auf 
insgesamt 535.500 Nachfragende. 
Damit lag das Niveau der Nachfrage um 
[...] 10,6 % unter dem Niveau von 
2019.”                                   (BIBB Datenreport, 2023, 15)

Arbeitswelt 4.0:
● Industrie 4.0 / Technologische 

Innovationen
● Komplexität, Wandel, Globalisierung

Ein zukunftsfähiges Curriculum erfordert 
über jetzige Inhalte hinausgehend eine 

„Vorbereitung auf Verflechtung 
und Vernetzung“ 
sowie die
Förderung „eigenständiger 
Handlungs- und Gestaltungs- 
kompetenz“.

(OECD, 2020, 15f.)

“Future 
Skills”
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Future Skills

Übergreifend: Refokussierung auf fachübergreifende Kompetenzen (vgl. Zinke, 2019, 73)

Anm.: Tabelle nicht abschließend. Eigene Darstellung in Anlehnung an Dilger (2022, 372), OECD (2020, 70), Kirchherr et al. (2018, 6), KMK (2017, 16) sowie Daheim und Wintermann (2016, 17).

Personale
Kompetenzen

Soziale 
Kompetenzen

Digitalisierungs-
kompetenzen

- Selbstlernkompetenz
- Selbstreflexion
- Agilität
- Umgang mit Unsicherheit und 
fehlenden Strukturen
- Anpassungsfähigkeit
- Selbstorganisation
- Kritisches Denken
- Resilienz

- Zusammenarbeit in virtuellen oder 
hybriden Settings
- Umgang mit kultureller Vielfalt
- Empathie
- Problemlösungsfähigkeit im Team
- Verantwortungsbewusstsein für Umwelt 
und Gesellschaft

- Technologie- und 
Medienkompetenz
- Komplexe Datenanalyse
- Robotik
- Künstliche Intelligenz
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Auszubildende der Generation Z - kein Stereotyp!

Generation Z:
● Forderung nach 

individueller 
Selbstverwirklichung                                                    

(vgl. Klaffke 2014a, 14)

● Bedürfnis nach 
Sicherheit und 
Orientierung                                    
(vgl. Calmbach et al. 2020, 565ff.)

● Inkrementelles 
Vorgehen als Reaktion 
auf gesunkene 
Planbarkeit                                              
(vgl. Klaffke 2014b, 76)

Heterogenität innerhalb der Gruppe der 
Auszubildenden → Dimensionen von Vielfalt: 

   Eigene Darstellung in Anlehnung an Schütze und Slowey, 2012, zit. in Euler/Severing 2020, 17.

Kognitive 
Heterogenität

u. a. Fähigkeiten, Begabungen, 
Kompetenzen

Soziale 
Heterogenität

u. a. Alter, Migrationsgeschichte, familiäre 
Lage

Motivationale 
Heterogenität

u. a. Ziele, Leistungsmotivation, 
Selbstkonzepte

Heterogene 
Lebenslagen

u. a. soziale Belastungen, kulturelles 
Kapital
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Personalisierung als Lösungsansatz

Eigenschaften der 

Auszubildenden

Didaktische Entscheidungs-felder

Locus of Control

Umfassende Orientierung an 
fachlichen und personalen 

Kompetenzen

Erfassung der 
Lernausgangslage und 
individuelle Förderung

Selbstgesteuertes Lernen

Nutzung digitaler 
Lernmedien

Sichtbarmachung von 
Lernfortschritten

Geteilte Verantwortung für 
das Lernen

Eigene Darstellung in 
Anlehnung an Wilbers, 
2021, 27.

vgl. Schaumburg, 2011.

1

2

3

4

5

6
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Personalisierung im Entstehungskontext der Studie in 
Kooperation mit der Roche Diagnostics GmbH                            
in Mannheim

Auszubildende wählen 
möglichst selbständig 
für sie individuell 
bedeutsame 
“Wahlmodule” 
entsprechend ihrer 
beruflichen sowie 
privaten Ziele, 
Interessen, Fähigkeiten 
oder Entwicklungsfelder

Auszubildende 
reflektieren ihre 
Lernziele und ihren 
Lernprozess mit Hilfe 
eines Portfoliobogens 
in etwa halbjährlichen 
Portfoliogesprächen 
mit den Ausbilder:innen 

Eigene Darstellung. Eigene Darstellung in Anlehnung an Pollnow et. al, 2023, 12.

A B

Individuell 
bedeutsame 
Ziele der 
Azubis 

Standardisierte 
Ausbildungsziele & 
ggf. individuelle 
Förderung auf dem 
Weg zum 
Abschluss
 

Auszubildende mit unterschiedlich 
ausgeprägten  Kompetenzbündeln 

zu Beginn der Ausbildung

Mindestanforderungen für Abschluss 
(Fach-, Methoden-, Sozial- und 

Personalkompetenzen)
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Datenerhebung und -auswertung

Datenerhebung:
● Leitfadengestützte Experten- 

interviews mit Ausbilder:innen (n=14, 
Vollerhebung) sowie Auszubildenden 
(n=16, Teilerhebung anhand 
Stichprobenplan)

● Angebot zur freiwilligen Teilnahme 
an Interviewstudie per E-Mail

● Interviews auf Wunsch der 
Proband:innen virtuell oder in 
Präsenz

Interviewstudie, die sich mit den Zielen/Mehrwert der Personalisierung sowie förderlichen und 
hinderlichen Faktoren aus Sicht der Beteiligten (Auszubildende und Ausbilder:innen) befasst

Datenauswertung:
● Transkription & Anonymisierung
● Qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz 

(2022)  → Themenbasierte Auswertung
● Kategorienbildung: 

1. Deduktiv (Hauptkategorien anhand 
Interviewleitfaden)

2. Induktiv (Ausdifferenzierung des 
Kategoriensystems am Material)
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Stichprobe

Stichprobe Auszubildende:  2. Lehrjahr (Jg. 2023; N=75)

Ausbildungsbereich

Art der 
Ausbildung

Kaufm. IT NaWi Tech. Anzahl

Auszubildende 1 2 2  3 8

Dual Studierende 3 2 2 1  8

Anzahl 4 4 4 4 n=16

Vollerhebung Ausbilder:innen: (N=14)

Ausbildungsbereich

Kaufm. 
& IT

NaWi Tech.

Anzahl n=12

● Die Stichprobe dient dazu, möglichst diverse Perspektiven, Erfahrungen, etc. abzubilden. In der 
Analyse der Ergebnisse sollen keine Rückschlüsse auf einzelne Gruppen (z.B. kaufm. 
Auszubildende mit n=2) gezogen werden.

● Hinsichtlich Geschlecht wurde im Stichprobenplan Gleichverteilung angestrebt (Ist: 6 w / 10 m).
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Erste Ergebnisse 

Belegte / geplante Wahlmodule (Auswahl): 
(Titel verallgemeinert)

● Führung durch Fachbereiche
● Präsentationskompetenzen (z.B. Workshop intern)
● Work-Life-Balance, Achtsamkeit (z.B. App)
● Zeitmanagement (z.B. e-Learning)
● Projektmanagement-Methoden (z.B. e-Learning)
● Leadership (z.B. Workshop intern)
● Einweisungen in technische / IT- / naturwissen- 

schaftliche Verfahren /  Anlagen / Geräte / Systeme
● Empathie (mit sich und anderen) (Workshop intern)
● Zukunftsthemen der IT (z.B. e-Learning)
● BWL-Grundwissen (z.B. e-Learning)
● Kreativitätstechniken (z.B. Workshop extern)
● Unterstützung bei Marketingmaßnahmen (extern)

Ziele für Belegung von Wahlmodulen (Top 10):

(Mehrfachnennungen möglich, n=86)
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Erste Ergebnisse 

Übergreifende Gründe für Belegung von Wahlmodulen aus Sicht der Auszubildenden: 

(Mehrfachnennungen möglich, n=25)

“Deswegen kann ich mir auch gut vorstellen, dass es mir 
auch persönlich dann ein bisschen weiterhilft, dass ich dann 
auch jetzt bei mir zuhause oder wenn ich mit Freunden weg 
bin, halt mich auch so wiedergebe, wie ich mich wiedergeben 
will.” (B2, Abs. 17)

“Ich glaube allgemein, egal welches Wahlmodul du machst, 
du gewinnst immer irgendwas dazu.” (B1, Abs. 23)

“Weil letzten Endes ist Bildung halt auch wichtig” (B8, Abs. 53)



12

Erste Ergebnisse 

Gelingensfaktoren für Portfoliogespräche aus Sicht der Auszubildenden:           

“Das finde ich gut in gewisser Weise, dass ich schon relativ frei 
sprechen kann und das auch wertgeschätzt wird, was ich sage. 
[...]  Also ist schon so, dass ich da offen kommunizieren kann.”                
(B16, Abs. 33)

“Ich finde es immer schon nicht so leicht, den Bogen insgesamt 
auszufüllen. Ich meine, mittlerweile mache ich es schon nicht 
mehr auf einmal, sondern verteilt, was auf jeden Fall schon hilft, 
was auch so ein Learning war aus dem zweiten hauptsächlich.                     
(B6, Abs. 45)

(Mehrfachnennungen möglich, n=24)
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Erste Ergebnisse 

Hindernisse (konzeptübergreifend):                                                                                                                     

Vereinbarkeit mit anderen Themen 
(innerbetrieblicher Unterricht, Berufs-/Hochschule, 
Praxiseinsätze, Projekte, Prüfungen), Verlagerung in 
Freizeit/Mehrarbeit

Besonders junge und/oder unsichere Auszubildende, 
leistungsschwächere Auszubildende, gering 
ausgeprägte Reflexionskompetenz, Sprachbarrieren

→ “Die merken auch selber, [...], was sie noch an 
Restzeit vielleicht haben, oder eine Restkapazität, 
also, ich glaube, das nivelliert das Ganze so ein 
bisschen aus.” (A1, Abs. 59)

(Mehrfachnennungen möglich)

Ausbilder:innen (n=38) Auszubildende (n=20)
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Zusammenfassung 

Future Skills spiegeln sich in Wahlmodulen und Lernzielen der Auszubildenden 
wider (u.a. Resilienz, Selbstorganisation, Empathie, IT/Digitalisierung)

Treiber des Konzepts sind die Förderung der natürlichen Neugier sowie die 
Einbindung des privaten neben dem beruflichen Nutzen

Basis ist eine offene, wertschätzende Kommunikation mit den Ausbilder:innen als 
Lernprozessbegleitung sowie anleitende Tools (z.B. Portfolioleitfaden)

Personalisierte Lerninhalte erfordern eine Lernprozessbegleitung, die ebenso die 
(zeitlichen) Ressourcen aller im Blick hat  

Personenbezogene Besonderheiten können Lernprozesse verlangsamen - das 
Konzept unterstützt dennoch und verringert Stigmatisierung 

1)

2)

3)

4)

5)
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Arbeitsgruppe & Funding

Gefördert durch Roche Diagnostics GmbH, Mannheim

Prof. Dr. 
Christian Rietz 
(Pädagogische 
Hochschule 
Heidelberg)

Dr. Nicole 
Flindt
(Pädagogische 
Hochschule 
Heidelberg)

Frank Fillinger
(Roche 
Diagnostics 
GmbH, 
Mannheim)

Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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